








Als derBochedelgebohrne und Bochgelahrte Zerr
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Srantz Sricdr. Harkwig
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5 Erb-Lehn-und Gerichts-Herr auf Thale,
Sr. Konigl. Maj. in Preußen Hochbeſtallter Commißions-Rath

Sich mit der

Hochedelgebohrnen Fungfer

S  SRp—

 αα
V S JG
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Des

HSochedelgebohrnen Herrn,

G BRRe
Jhudolph Muguſtvon KWindheim,

ErbHerrn auf Timmenroda,
Hochgraflt. StolbergWernigerodiſchen Hochbeſtallten AmtsRaths und Amtmanns

alteſten Fungfer Fochter
den Auguſt im Jahr 1746. in ein erfreuliches

HBheverbind niß
einlieſe,

WMWollte
in nachfolgendem Gedichte

Seine Beyfreude und Schuldigkeit gluckwunſchend an den Tag legen

Fohann Heinrich Rendreas Kremling.

Jena, gedruckt bey Johann Chriſtoph Crokern.
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Komm, ſchmucke nur diß Feſt durch Deiner Reizung Pracht,

O Liebe! die dem Paax avß frohen Aſpgen lacht,
Und darum Beider Herz mit gleicher Anutgh ruhret,

Weil deine ſanfte Macht auch Beider Herjz entfuhret.

Du, du beſtrittſt die: Braut„und thatſt es voller

J Glut,
V

J Und zeigtſt es wie umſonſt die Schone ſprode thut,
So bald dein ſtarker Arm, wenn er fur fremde ringet,
Gemuthe, Geiſt und Sinu in deine Feſſeln zwinget.

272Du kamſt, und ſiegtelt auch, ſenktft. Flammen in die Bruſt,
Entwandeſt Jhr Jhr Herz; und kehrteſt voll von Luſt

2Als Uberwinderinn zun Brautigam zurucke,
Und ſchenktſt Jim Deinen Raub, uud mit ihm Schmuck und Glucke.



25och boie Du folgſt dem Wink? Du folgſt, geprieſne

Braut!Den Lehren die voll Liſt die Liebe Dir vertraut?

Ja ja, Du horſt ſie un; und wo die Schulerinnen
Die ihr die Liebe zieht ſich Ruuig und Preis gewinnen,
Da wird Dein Werth geſchatzt, der darum ſich erhebt
Weil Deiuer Liebe Reiz ihn itzt noch mehr belebt.
D laß ein furihtbar Heer, ein Heer Gefahrlichkeiten,

Das itt vielleicht Dir broht; Dich baid zur Ruckkehr leiten!
Dein Lehrer deſſen Rath vvrdem Dir wohlgefiel,
Wenn er Dein edles Herſbey Jugend, Scherz und Spiel
Zur Tugend angefuhrttz det! will fich tze bemuhen

Dich von der Liebe Pfad noch ſorgſam abzuziehen.
Die Bahn, die Du betrittſt iſt noch ihm unbekannt;
Er kennt nicht jene Glut die itzt Dein Herz eutbrannt:
Oft raubt ein neuer Stand zugleich eiin altes Glucke;

Ein Wechſel andert oft ein reizendes Geſchicke:
Nimm die Erinnrung an. Doch wenn ſie nichts gewinnt,
So denke wie bfforgt ſtete Junggeſellen ſind.
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J—Eu lahſt aoch, holde Braut der ſorgfalts vollen

Triebe,
Und folgſt dennoch der Spuhr der Dir beliebten Liebe?

Du winkſt, und weiſeſt inüch auf die Begleiterinn,
Die Deine Liebe fuhrt;rmit klugen Finger hin?
Warum hier zeigt ſich uns die Tugend ihr zur Seiten,
Jhr folgt der Uberfluß, die Dauer eilt von Weiten;
Diß reizungsvolle Heer zieht in die Herzen ein,
um von des Brautpaars Gluck ein zeugend Heer zu ſeyn:
So wie, wenn Floxa ſich zum nahen Anzug ſchicket,

usMit neubebluhmtem Haupt a Thetis Schoſe blicket,
Die faſt verſcheuchte Luſt frohlockend wiederkehrt,
Als Zeuginn Florens Schmuck durch. aane Pracht vermehrt,—E

Und unzerſtohrlich macht. O hohg begludte Beide!
Welch reicher Seegen ſtutzt ſo Eure Liebes Freude!
Die Anmuth tritt Euch bey, bedient. diß holde Feſt,

Das faſt nicht groſren Reiz der Zukunft ubrig laßt.
Tragt Eurer Liebe die ſo vieles Gluck entgegen,
So widerruf ich bald den Rath um ihrentwegen.



eWynſeeliger Betrug, der noch den Unbedacht
So oft die Liebe ſiegt zu ihren Fuhrer macht!

Du angenehmes Paar, begluckt durch Zartlichkeiten!
Dein Beyſpiel mag uns itzt den tollen Wahn beſtreiten.
So lang die Tugend noch nicht ganz die Erde flieht;
So lange reizt ihr Gluck das durch die Liebe bluht.
Jhr mild und voller Arm, ſucht jene treu zu ſchmucken;

Jhr Auge das nicht triegt entdeckt ſie voll Entzucken;
Da naht die Zartlichkeit ſich ihr mit frohem Schritt,

Kehrt zu dem Menſch zuruck, und bringt die Tugend mit,
Preiſt ihrem ſtillen Werth der aufmerkſamen Erden:

Dann kann die Tugend nur gemein und glucklich werden.

538 4Ghr, die die Liebe ſo als wie der Tugend Pracht,

Den Enkeln ſpater Zeit zun neuen Muſter macht!
Was fehlt bey ſolchem Preis das Glueke zu vollenden?
Die Zukunft eilet ſchon, mit ſeegensreichen Handen,
Es vollig aufzubaun. Hier wird der Wunſch verdrangt,

Da ſich der Uberfluß in Eure Liebe mengt.
Die Vorſicht iſt geneigt auch ſchon un Windheims Willen,
Mehr als der Wunſch vermag, durch Seegen zu erfullen.
Die Tugend die in Jhm ſo ſeltnen Glanz erreicht,
Und niemahls unerhohrt von GOttes Throne weicht,
Erbittet nicht umſonſt mit freyem Angeſichte
Euch und den Enkeln einſt verheiſne Seegens Fruchte.
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